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Inserate : die einspaltige Earmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg. Jnseraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

105. Mittwoch , den 6 » Mai LSL4. 53 . Jahrgang.
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ZeiiMImd.
fr  Berlin , 5. Mai.

Ader ^ !cher Reichstag. (Eigener Bericht .)
feigen 9r^ Jen .kam heute nicht der Etat des Aus-
3t,g . sondern der des Reichsheeres zur Be-
s>̂ ')er  führte man noch schnell die zweite Lesung

äu )̂ " nses zur Abänderung des Handelsgesetz-
AHk°tiSai,̂ " ^ ke vorauszusehen , wurden die Kom-

mit großer Mehrheit gegen die Stimmen
.Aischer g,sB .̂̂ keu angenommen und ein sozialdemo-

vba-ip-,BBbe ûngsantraez in namentlicher Abstimm-
«A Nock Dann sollte eigentlich vor dem Militär-
v^ ^ien. n̂ ^ üßere Anzahl Petitionen zur Besprechung
i  vm m manÜ̂er die erste Petition Uber
l^ svrd,„ .. Draarenvermittelung durch Übergang zur
kt *< aL abV tm  h "" e, ging man auf Vorschlag

Berns,, ^beraten Abgeordneten Bassermann gleich
g-Agsininin? des Militärctats über . Der preußische
jv̂ bet S,A . Falken Hayn,  der bereits zu Be-
tit ^ ren mit einem großen Stab von höheren
J* 1. bet ei« l,enen tDar ~ auch die militärischen Ver-

^ Zelnen Bundesstaaten waren sehr zahreich
tntete die Besprechung mit einer längerenMk TVl S. -vvi ^Nvvyuny **11.*. luuytvui

dem Reichstage Rechenschaft ablegte
»>,>/ker steile Ehrung der neuen Militärvorlage . Der
- &ie Zunächst mit Genugtuung fest, daß nicht

■(£rF, rt ^® urt8 . des erhöhten Mannschaftsersatzes
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^ ' lebe k* .8 un 8 des erhöhten Mannschaftsersatzes
sldei. êrscht-A^ lerigkeit gelungen sei, sondern daß noch
fiei etl  nickt vollständig tauglicher Mann-
fe}h 'etett dipdPde.Zur Einstellung kommen können . Da-

Söeifp ^ aforderungen an die Daugllchkeit in
C ? Mrlim ^ "dgesetzt worden . Die größte Sorge
Mi, Kreits der Offiziersersatz gebildet, weil
slköAgewesenes-Lwßere Anzahl von Fehlstellen vor-

etJLn l et- Heute betrage die Zahl der Fehl-
öck Entm ^ ? 000 Offizieren nur noch 3000, und
^»̂ Noy,» elung , die die Anmeldungen in letzter
% »■ et1, ŝ k mit großer Bestimmtheit an-
ihaÄt sckn>, Dieses Manko schon in wenigen Jahren,

klnte,.^ ,^ ^ ' vollständig beseitigt sei. Bon den
seien «^ " stellen, die im Herbst zu besetzen

i% / Anck r '1 Wochen nur noch 4000 frei ge-
sZlvA'd, dürfe man hoffen, daß diese Fehlstellen
\n ^ et, sei/,, Erweise schon Ende dieses Jahres , ver-
^nsI ^ in,s. s. "1  gleich günstiges Bild entwarf der
HtT f0o4 Ps ^^ " ükich der Pferdebeschaffung, wobei er
^istn °^ Nien" sprach, die „aus dem bürgerlichen

vernJ dsne Wendung , die im Hause allgemeine
^okraA ^ e. Nach dem Minister erhielt der
i der ' feJT Abgeordnete Schulz-  Erfurt das
>Ü°fseriz„^ ^ .^ ? 8nnge Bebels der Hauptredner

-ü ^ Militäretat ist. Ein größerer Gegen-
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kehlen Aarrs.
^et 15er* Graf von Schlippenbach.
V "b"n? drden
d N ^ toff ^ ^ eute in Schwarzhof dazu sagen?
H>? Frei. Jckutunn " ^ Ä ^ ereien, zu falschen und wider¬
nd „. „ilen. Womit konnte sie auch ihre Flucht
V 11» oLer  Kuri ^ 'ea der begründen , die des Lobes voll
iw ilu h°rge,nn̂ roßmut ? Sie selbst hatte ja alles
äb'LHowr^ iqeii1 it Meinung Oer Schönholzer gegen
5ÄKSL Unb  der Vetter ! Es mußte ihn auf

galten sie, gegen die er die zarteste
ilisî P'e . *i)m fB' 'D nicht auf der Schwelle des Hauses
tiiL«H xe' t,e  tiirhe 11^keinod , Rosemarie, zu übergeben!

ÄU PMffrfmfhmcvnhö
5ietn  Taae entschuldigende Rücksichtslosigkeit,

mer Heimkehr unter irgendeinem
tyA , ,^ zhof n/^ äufahren. Schließlich konnte sie doch
w et  fow^ öglitfi h f?. .lange fernbleiben, bis er wieder

^ war. ’ tyschm zurückkehren, gerade wenn er^ m . öuiuuieyuru , yeiuut ujtuu et
KÜS ^ e,* öipS, ' J ie  mußte bleiben, so schwer es

Hliu. su verbenn Efa"Zenheit zu überwinden oder
d̂ Ade^ halts Sicherlich kam Kurt während

ÖV
kl>„A geneset, er die Erklärung für ihr zurück-
^r £,.svllt̂ 1 den f)u !' Schmiedete der Vetter aus Dank-

Ihx nr,7"Uter wirklieU 91Uine fiti- hie

Sm äu  l ?/glaubten^ charzhof noch einmal auf die »er°
^ ^ ehen n r ne fe zu sprechen. Sie wollte ihm

St «?** 5ftr!n m 0lf„ben' daß sie den Inhalt des erstenn». e x» n..w' e er die Erkläruna für ihr rurück-

H 'B'btun̂ 'br Per wirklich Pläne für die Zukunft,
Nt ^ ols 611 seines ? " ' hm zeigen, daß sie keinerlei

: K^ ehx ^ >eits gsgen den Toten anerkannte,
nnh Lehmen würde , als Kurt ihr bereits

Sl'V * tzê Shofu, ? chennat. Zog Kurt einnwl für immer
steĵ "ktui,n0 übernahm das Erbe der Väter in

NNC suchen dann mußte sie sich natürlich ein
ii L, W. tein  5ßiffpn"° ls  dahin aber wollte sie seinen
e» >>Ri wejP Diutti». ’ "^ walten und über sein Töchterchen

CtEn wachen.
des. °uf die Hand gestützt, saß Agnes mit

uls Roi-i 'n dem gemütlichen Salon im
ûMarie ins Zimmer stürmte, um der

satz, wie er zwischen diesen Genossen besteht, läßt sich
nicht gut denken. Schulz fehlt vor allem das Tempera¬
ment Bebels und dessen Rednergabe . Einmal geriet
Schulz auch in Feuer . Das war , als ihn die Rechte
durch allerlei Zwischenrufe zu hänseln suchte. Da rief
er plötzlich wütend : „Das ist ja dummes Geschwätz I"
Großes Gelächter folgte diesem unparlamentarischen Aus¬
fall und ein — Ordnungsruf des Präsidenten . Der
Zentrumsredner , Abgeordneter Erzberger  trat den
antimilitaristischen Ausführungen des Genossen scharf
entgegen . Er und seine Parteifreunde sähen das poli¬
tische Heer als ein Machtmittel zur Aufrechterhaltung
und Sicherstellung des deutschen Reiches an . Es sei kein
Machtmittel gegen  das Volk, sondern für das Volk.
Auch der Führer der Nationalliberalen , Abgeordneter
Bass ermann  wendete sich eingangs seiner Rede
gegen die abfälligen Bemerkungen des Sozialdemokraten
Schulz und zollte der Militärverwaltung volle Anerken¬
nung für die tadellose Durchführung der neuen Heeres-
verstärkung . Wie die Vorredner , so ging auch er auf
die verschiedensten politischen und militärischen Fragen
ein. Dann sprach der polnische Abgeordnete D 0 m b e ck.
Morgen wird die Aussprache fortgesetzt.

— Das Abgeordnetenhaus erledigte einige kleinere
Vorlagen und sitzte dann die Beratung des Kultusetats
fort . Die Debatte drehte sich hauptsächlich um das
Müdchenschulwesen. Morgen Fortsetzung.

— Wie verlautet , haben sich die Mehrheitsparteien
des Abgeordnetenhauses dahin schlüssig gemacht, unter
allen Umständen dafür zu sorgen, daß der Etat von
beiden Häusern des Landtages noch vor Pfingsten ver¬
abschiedet wird . Zu diesem Zwecke hat sich die Finanz¬
kommission des Herrenhauses bereit erklärt , ihre Arbeiten
schon vor Beendigungen der Beratungen des Abgeord¬
netenhauses zu beginnen.

— K 0 b u r g , 6. Mai . Der Herzog hat das Ab¬
schiedsgesuch des Staatsministers v. Richter angenommen.
Zu seinem Nachfolger wurde der Chef der Koburger
Ministerialabteilung Barthold v. Baffewitz ernannt . Der
neue Minister jift ein Neffe des Hofkammerpräsidenten,
welcher den Konflikt mit dem bisherigen Minister ver¬
anlaßt hat. Mnnii.

Oesterreich-Ungarn.
— Wien,  4 . Mai . Das Abendbulletin besagt:

Der ĥeutige Tag verlief beim Kaiser unter mäßigem
Hustenreiz bei gutem Allgemeinbesinden . Dementsprechend
zeigte die objektive Untersuchung wie bisher das Zeichen
beschränkten trockenen Katarrhs auf der rechten Seite.

Arsttkreich.
— Paris,  6 . Mai . Kriegsminister Noulens hat

in einem Erlaß an die Korpskommandanten angeordnet,

geliebten Tante mit kmdticher Wichtigkeit zu erzählen,
Mademoiselle Benoit hätte ihr zur Feier des Tages frei¬
gegeben.

„Ach, Tante , ich freue mich ja so sehr, Papa wiederzu¬
sehen," jubelte das Kind. „Du doch auch?"

Agnes antwortete nicht gleich. Ihre schmale, energische
kleine Hand strich erst einige rebellische Blondlöckchenaus
der Stirn.

Erstaunt sah Rosemarie sie an . „Hast du denn Papa
nicht lieb ?" fragte sie mit vorwurfsvollem Ton.

„Gewiß, mein Liebling," beeilte sich Agnes zu ant¬
worten . „Dein Papa ist ja immer so gütig und freund¬
lich zu mir."

„Und Papa hat dich auch furchtbar lieb," versichertedie Kleine.
„So ! Bist du davon so sicher überzeugt ?" Agnes

mußte über den Eifer des Kindes unwillkürlich lächeln.
„Aber, Tante ! Papa hat es mir doch immer gesagt

und immer geschrieben, ich sollte dir recht folgsam sein, dich
sehr, sehr lieb haben und den lieben Gott bitten, daß du
immer bei uns bleibst. Da muß er dich doch selbst sehr
lieb haben."

.Agnes errötete. Sie zog das erregte Kind innig an
sich und drückte einen Kuß auf seinen blonden Seheitel.

„Mein Liebling ! Auch ich habe dich sehr, sehr lieb !"
Mehr konnte sie in dem Augenblick nicht sprechen. An dem
Kinde hier in ihrem Arm hing ja ihr ganzes vereinsamtes
junges Herz, alle Zärtlichkeit und Liebe, deren es im
reichsten Maße fähig war , vereinigten sich auf ihrem Haupte.
Und Rosemarie verstand die Tante instinktiv. Innig
schmiegte sie ihre heißen Wangen an Agnes' Brust. Eng¬
umschlungen saßen beide eine Zeitlang ganz still. — In der
Stunde knüpfte sich ein geheimnisvolles, unzerreißbares
Band um die letzten drei des alten Geschlechts Barr . Und
eines mutterlosen , unschuldigen Kindes Hände schürzten
unbewußt den Knoten.* *

Trotz aller Mühe hatte Llgnes seit Kurts Ankuuft die
Befangenheit ihm gegenüber nicht überwinden können.
Schon als er nach der ersten stürmischen Begrüßung Rose¬
maries des Kindes Aermchen endlich lauft von leineni F>alle

die militärärztlichen Kommissionen mögen sich bei der
Prüfung der jungen Soldaten vor Augen halten , daß
nur gesunde und kräftige Leute eingestellt werden , da
schwächliche und kränkliche Rekruten nur ein Hindernis
für die Ausbildung der anderen bilden und häufig an
der Verbreitung epidemischer Krankheiten die Schuld
tragen.

Kttgland.
- - London,  6 . Mai . Die mit großer Spannung

erwartete Budgetrede des Schatzkauzlers Lloyd George
brachte dem Parlament einen bedeutenden Tag . ZHaus
und Tribüne waren stark besucht, da eine Reihe wichtiger
Erklärungen erwartet wurden . Die Rede brachte eine
schwere Enttäuschung . Die Hoffnungen , daß die Zölle
auf Tee und Zucker herabgesetzt würden , sind nicht in
Erfüllung gegangen . Auch eine Subvention an die
lokalen Behörden zur Erhöhung ihrer Leistungen auf
dem Gebiete der sozialen Fürsorge ist nicht erfolgt . Das
Riefenbudget von 200Miüionen Pfund endete mit einem
Defizit von 9 800000 Pfund , die in der Hauptsache
durch Erhöhung der Ausgaben für Heer und Marine
veranlaßt worden sind . Zur Deckung des Defizits ist
eine Erhöhung der Einkommensteuer vorgesehen. Ein¬
kommen von über 1000 Pfund sollen künftig mit 1
Schilling 4 Pence pro 100 Pfund , statt wie bisher mit
10 Pence besteuert werden . Außerdem soll auf die Ein¬
kommen von über 2000 Pfund jährlich ein Zuschlag er¬
folgen . Man hofft durch diese Erhöhung der Ein¬
kommensteuer ein Defizit von 8800000 Pfund zu decken,
während der Rest dem staatlichen Reservefonds entnom¬
men werden soll.

Die 2m  auf dem Mn.
Sofia,  4 . Mai . Meldungen von der griechisch¬

bulgarischen Grenze berichten: Die Griechen stellen
zwischen ihren Grenzposten telephonische Verbindungen
her, bauen Straßen und legen Listen über den Viehstand
an . Sie heben in jedem Dorfe fünf bis sechs Antartes
aus , die gegen 100 Francs monatlichen Sold den Auf¬
trag haben, die Bulgaren zu überwachen und zu zwingen,
griechisch zu sprechen/

Die«ministen Staaten unä MM.
New - U 0 rk , 5. Mai . Ein an den Komniandantcn

des Forts Tellex in Guayamas gerichtetes Telegramm
aus Mexiko City besagt , daß Huerta in der Sonnabend
Nacht demissioniert habe.

N e w - U 0 r k, 5. Mai . Drahtlose Nachrichten vom
amerikanischen Flaggschiff „Cleoeland " über Santiago an
die „United Preß " melden , daß die Amerikaner und
Ausländer Manzanillo eiligst verlassen und daß Admiral

herzlichen Worten für die Sorge um . sein Töchterchen
dankte, schaute er ihr mit einem so warmen Blick in die
Augen, daß sie unwillkürlich die Lider senkte. Kaum ver¬
mochte sie einige freundliche Worte des Willkommens in
^ !^B"^ "̂ d^si8ender Rede an ihn zu richten. Auch bei
Tische war sie so zerstreut, daß sie oft ganz verkehrte Ant¬
worten gab.

Erstaunt über die fremde Art der sonst so ruhigen , ge-
lassenen Cousine, schaute Kurt sie oft fragend an und ver¬
suchte einen freundlichen Blick von ihr zu erhaschen; doch
sie vermied es augenscheinlich, ihn anzusehen. Das machte
ihn nachdenklich. Heimlich stellte er sich die eifersüchtige
^,rage, ob es nicht doch einem der Nachbarsöhne vielleicht
gelungen wäre , Agnes kennen zu lernen und Eindruck auf
sie zu machen. Schon in Garenzo plagte ihn der quälende
Gedanke. Von einem bestimmten Tage an waren ihre
Briefe nicht mehr so regelmäßig eingetroffen und kürzer und
inhaltloser geworden . Agnes beschränkte sich in letzter Zeit
lediglich darauf , über sein Töchterchen und über wirtschaft¬
liche Dinge zu berichten. Die ihn anfangs so beglückenden
Aussprachen über alles, was sie erlebte und bewegte, ihr
Kummer und Freude machte und ihm ihr Inneres offen¬
barten , fehlten neuerdings ganz. Ihr Vertrauen zu ihm,
das bis dahin aus jeder Zeile sprach, auf das er in ein¬
samen Stunden hoffnungsfrohe Pläne für die Zukunft
gründete , schien geschwunden zu sein. Fern von der Hei-
mat und der heimlich Geliebten hatte er versucht, die Be¬
sorgnisse sich auszureden , die anscheinende Zurückhaltung
m ihren Schreiben auf einen Zufall geschoben und geglaubt,
im persönlichen Verkehr von einem Irrtum bekehrt zu
werden. Nun aber schien sich seine Befürchtung zu bestätigen,
l ŝ oekummerte ihn tief, er wurde schweigsam, und nur
oas muntere Geplauder seines Kindes verhinderte ein pein¬
liches Stocken der Unterhaltung . Roch während derMahl-
yfrirtpBit ’p 6ch vor, bei dem ersten Alleinsein mit
Agnes, sie zu fragen , was eigentlich geschehen wäre, und
ob sie etwas gegen ihn hätte . Er mußte, sie war viel
zu offen und ehrlich, ihm die Wahrheit vorzuenthalten.

Lie Aufregung des Tages , den geliebten Vater wieder-
zuiehen, die Freude , ihn endlich wirklich umarmen zu
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Howard beabsichtigt, Manzanillo zu bombardieren . Die >
Zeitungen in Mazatlan erklären , daß an der ganzen
Westküste die Vereinigung zwischen den Förderierten und
den Rebellen erfolgt . Auf dem Kreuzer „Montana"
gingen die Leichen von 17 in Veracruz gefallenen Blau¬
jacken nach New-York. Präsident Wilson wird am Mon¬
tag zu der Trauerfeier für die Gefallenen hierherkommen.
— Die ABC -Diplomaten hielten gestern vormittag erne
Sitzung ab. Huerta ernannte den Advokaten Rabasa
und den Unterstaatssekretär im Justizministerium Galindo
zu seinen Vertretern bei den Unterhandlungen . Die Er¬
nennung der Vertreter Carranzas steht noch aus . Vor¬
läufig sollen die Verhandlungen nur die Beilegung des
Tampicofalles beireffen.

New - York,  5 . Mai . Ditz Spannung an der
Front der ' amerikanischen Truppen in Veracruz ist so
intensiv , daß General Funston Geschiitze von den Schissen
landen ließ . Der mexikanische Befehlshaber , General
Maas , soll in den letzten Tagen , wie nunmehr bestätigt
wird , bedeutenden Zuzug erhalten haben . Indessen wird
in Washington mit dem dort üblichen Optimismus ver¬
sichert, alles gehe glatt , und einer Meldung , daß der
amerikanische Konsul Silliman in San Luis Potosi ge¬
fangen gebalten und jeden Abend mit der Füsilierung
am nächsten Morgen bedroht werde, wird angeblich nicht
viel Gewicht beigelegt. „Tribüne " und „World " be¬
richten, m Kongreßkreisen herrsche jetzt allgerneiner Pessi¬
mismus über den Ausgang des Vermittlungsversuchs.

SoMes.
33 eilburq , 6 Mai.

)*( Schöffengerichtssitzung.  Eine vorigen
Herbst hier als Miettzschwindlerin auftretende Dienst¬
magd aus Westerburg war zu dem heute stattfindenden
Termine , da sie bereits zweimal nicht erschienen war,
durch die Polizeibehörde in Westerburg vorgeführt worden.
Sie ist angeklagt , sich bei einem hiesigen Bäcker und
einem Müller verdingt zu haben und bei Letzterem sich
auch das übliche Mietgeld gegeben haben zu lassen, ohne in
Wirklichkeit zu beabsichtigen, den Dienst anzutreten . Dre
Angeklagte ist geständig ; sie ist wegen ähnlicher Fälle
bereits vorbestraft und wird deshalb heute in Anbetracht
der Gemeingefährlichkeit derartiger Vergehen in eine Ge¬
fängnisstrafe von 2 Monaten und 3 Wochen genommen.
— Zwei Maurergesellen von Waldhausen haben den
Tagelöhner S . von da in der Nacht vom 14. zum 15.
Februar d. Js . körperlich mißhandelt und stehen deshalb
unter Anklage . Die Angeklagten behaupten den S ., der
sie schlecht gemacht und über sie gesprochen habe, nur zur
Rede gestellt zu haben . Durch die Zeugenvernehmungen
wird aber festgestellt, daß beide Angeklagte, wenn auch
nicht gemeinschaftlich, den S . körperlich mißhandelt haben.
Sie werden deshalb dem Anträge der Staatsanwaltschaft
entsprechend zu einer Geldstrafe von je 15 Mark ver¬
urteilt . — Eine weiter wegen Übertretung der Hauord¬
nung anstehende Strafsache gegen zwei Holzhauer in
Hirschhausen wird zwecks weiterer Beweiserhebungen
vertagt.

)( Gestern vor 50 Jahren , am Himmelfahrtstage des
Jahres 1864, fand die feierliche Einweihung der von den
Frauen und Jungfrauen unserer Stadt dem hiesigen
„Liederkranz " gestifteten und von diesen angefertigten
neuen Fahne statt . Ein stattlicher Festzug bewegte sich
von der Bahnhofsstraße nach dem Marktplatz . Hier an¬
gekommen, überreichte Fräulein Henriette Rentz im Namen
der Stifterinnen mit herzlichen Worten die neue Fahne
dem damaligen Vorsitzenden des Vereins , Ernst Thempel.
Dieser übernahm die Fahne mit warmen Dankesworten
und gelobte, dieselbe in Ehren halten und solle diese ein
neuer Ansporn sein, durch die Kraft des Liedes Glück
uud Frieden in die Herzen des deutschen Volkes zu
pflanzen . Hierauf ging der Zug nach „Webers Berg"
zu einer geselligen Unterhaltung , an die sich am Abend
ein Ball im damaligen Görtzschrn Saale schloß. Die
nun verflossenen 50 Jahre haben bewiesen, daß der
„Liederkranz " das damals ausgesprochene Gelöbnis treu

gehalten hat . Nicht nur als einer der ältesten Vereme
Weilburgs , sondern auch als einer der geachtesten steht
er heute da und wird , wie wir hoffen, im Jahre 1929
sein hundertjähriges Bestehen in Ehren feiern können.
Bemerkt sei noch, daß sich auch die erste Fahne des
Vereins in dessem Übungslokal befindet und wäre es
vielleicht wünschenswert , wenn dieselbe dem hiesigen
Heimatmuseum überwiesen würde.

(*) Aus Anlaß des heutigen 32. Geburtstages Sr.
Kgl . Hoheit des Kronprinzen haben die öffentlichen Ge¬
bäude geflaggt . t _ . . .

(*) Vergangenen Sonntag fand in Diez  in der
Turnhalle des Realgymnasiums die zweite Zusammen¬
kunft ^der Frauenabteilungen des Lahn -Dillgaues statt,
nachdem ihr zwei- bis dreistündige Wanderungen voraus¬
gangen waren . Vertreten waren die Damenabteilungen
von Ems , Braunfels . Diez , Herborn , Hachenburg , Weil-
burq , Dillenburg , Straßebersbach , Westerburg und Ge¬
wunden in einer Gesamtstärke von 64 Turnerinnen
Unter Leitung des Gauturnwarts Münch wurden eine
Anzahl Schrittarten , und daran anschließend Stabilbungen
durchgenommen . Dann folgte ein Riegenturnen an
Reck und Schaukelringen sowie Sturmspringen . Zum
Schluß fand ein gemeinsames Turnen an Schwebekanten
in Verbindung mit Freiübungen statt , das bei Gelegen¬
heit der Zusammenkunft der Frauenabteilungen des
Mittelrheinkreises in Herborn am 18. Oktober ds . Js.
zur Vorführung kommen soll. Außerdem zeigten die
Damenriegen von Hachenburg wohlgelungene Sonder-
vorführungen . Als Ort der nächsten Zusammenkunft
wurde Hachenburg gewählt.

O Die Tagesordnung für den am Sonntag statt-
findenden Ausflug des Vereins für Nass. Altertumskunde
und Geschichtsforschungnach Diez, Fachingen und Balduin¬
stein ist folgende : 10— 11 Uhr : Gesamtvorstandssitzung
im „Hof von Holland " zu Diez. Verhandlungsgegen-
stände : 1. Die Neugestaliung der Hauptversammlungen.
Berichterstatter : Rechtsanwalt Hamacher -Jdstem . 2. Die
zweckmäßigere Organisation des Gesamtvorstandes . Be¬
richterstatter : Der Vereinsschriftführer . Die Sitzung ist
öffentlich. 11—12 Uhr : Allgemeine Mitgliederversamm¬
lung . Verhandlungsgegenstände : 1. Die Ortsmuseums-
scage. Berichterstatter : Museumsdirektor Dr . Benner-
Wiesbaden . 2. Die Flurnamensammlung . Berichterstatter
Lehrer Stückrath -Biebrich. 3. Die Bau - und Kunstdenk¬
mäler der Stadt Diez, kurze Einführung vom Bezirks-
konservntor . Geh. Baurat Prof . Luthmer -Frankfurt M.
Daran anschließend 12— 1 Uhr : Rundgang durch die
Stadt . 1 Uhr : Gemeinsames Mittagessen iin „Hof von
Holland " (2 Mk. das Gedeck). 3' /, Uhr : Abfahrt mit
dem Motorboot „Oranten " nach Fachingen . Dort Be¬
sichtigung der Brunnenanlage unter Führung des
Brurmeninspektors Blume . Bon da mit dem Boot nach
Balduinstein (Preis der ganzen Bootfahrt 50 Pfg .) In
Balduinstein gemeinsamer Kaffee im Gasthaus „Zum
Bären " a . d. Lahn . Die Abfahrt von Weilburg erfolgt
vorm , mit dem Personcnzug 8.17 Uhr (Sonntagökarte ).

* Eine Zwischenzählung , der Schweme findet im
Deutschen Reich am 2. Juni d. I . unter der Leitung
der Ortsbehörden statt . Auch diesmal sollen Haushal¬
tungen mit Schweinen als Zähleinheit zu Grunde gelegt
werden . Einzelgelegene Wohnplätze , militärische Anstalten,
Schlachthäuser , Hafenanlugen usw . bilden besondere Zähl¬
bezirke. Maßgebend für die Wohnplätze ist deren politische
Zugehörigkeit . Ihre etwa abweichende wirtschaftliche
Zugehörigkeit zu anderen Grenzbezirken kommt nicht in
Betracht . ° Die Zählung dient keinerlei Stcuerzwecken.

11. Juli 1911, befand . Bei den Nachlaßpapieren \
sich ein gleicher Schuldschein, aber nicht gurtti^ ^ ^
Sachverständige bekundet, daß die Quittung
Schuldschein nicht von dem verstorbenen Muck %
Das Gericht erkannte aus Freisprechung man.
weises. — Das Schöffengericht in BraunN .
den Arbeiter Peter L. von da wegen
Hausfriedensbruchs zu 2 Monaten Gefängnis " y Qj
Die von L. hiergegen eingelegte Berufung nm „j

-- ■ - ™ Lands --» »' Frankfurt,  5 . Mai . «»»r ? »
jetzt in der Klage einer VersicherungsgefeUschw

$ “jati

i{

den Nachlaßpfleger des Gistmörders Karl
Urteil gefällt . Wie seiner Zeit mitgeteilt wM
die Gesellschaft, mit der Hopf eine Verftcye ,
verbundenes Leben abgeschlossen hatte , ihm ^
Tod seiner ersten Frau 19 600 Mark ausgezan -
Betrag verlangt die Gesellschaft jetzt, nach „
wegen Mordes an seiner ersten Frau verurteu
war , zurück, und das Landgericht erkannte m
antraq entsprechend. Der Aachlaßpfleger -
Zahlung des vorläufig eingeklagten Tenbet
1000 Mk verurteilt.

BemiWs.

Dl

PmiiMlltt.
* Limburg,  4 . Mai . (Strafkammer .) Der In¬

valide Philipp Wilhelm N . von Bermbach  stellte im
Jahre 1906 dem Otto Mück einen Schuldschein über em
Darlehen von 500 Mark aus . Mück verstarb am 18.
Januar 1912 . Der Nachlaßverwalter forderte den N.
zur Zahlung aus , worauf derselbe einen Schuldschein vor¬
legte, auf dem sich die Quittung des M , dgtiert vom

' Wetzlar,  5 . Mai . In der gestrigen M
Stadtverordneten stand als einziger Punkt o -
Bürgermeisters aus der Tagesordnung . ct;
gegangenen Meldungen kamen nur drei ^
betracht. Es waren dies Dr . Kühn , Bftch" ,
Berlin - Oberschöneweide, Dr . Neeles, Beige" ^
M .-Gladbach und Dr . Foller , Beigeordneter
Bei der Abstimmung vereinigte Dr . Kühn "

F

Ip.immung vereinigte ^ r . " ng
auf sich, während auf die beiden andern
Stimmen sielen. — Das neue Oberhaupt
wurde am 25. Februar 1882 in Gießen ge «pfljti,,- . . L . .- ----- ‘-- g höhere«legte 1908 die Staatsprüfung für das
und Verwaltungsfach ab , wurde alsdann » ^
rungsaffessor ernannt und dem Erbschaftsl^ og"
Darmstadt zur Hilfeleistung überwiesen . 1 0
Kühn als Magistrats -Assessor in Rendsburg ge^ <
dann 1912 die Stelle als Beigeordneter m ,
gemeinde Berlin -Oberschöneweide anzutreten ^
' * Mainz,  5 . Mai . Auf der Hanowerkeck b* Rialnz , o. num. Aus oei ^ uuu^ * Cu-,
hiesigen Pionierbataillons wurde em ^So ^ ^ tz

%

Nt

Aif

schwer verletzt, daß er leichtsinnig mit der - -
einer Sprengkapsel herumstocherte . Die Kapst'
und riß dem Unvorsichtigen mehrere
Verletzungen sind so schwerer Art , daß der
dem Dienst entlassen werden muß . . n L ’

- Essen,  4 . Mai . Die Stadt Essen bring ^ ^
lionen Mark Wehrbeitrag bei 1200 Millionen w,
pflichtigem Vermögen auf . &{
V ' Halle.  4 . Mai . In Kröta (Pr ""̂ ^ ift
stieß man aus die Überreste diluvialer -mere,
Mammut - und Rhinozerosarten , wie sie
wertvoll seit Jahrzehnten in Europa nicht g ! 0
den sind . Mit der Sichtung des Fundes N
Zimmermann (Berlin ) beauftragt . n fei ü-

' Dresden,  6 . Mai . Ein im hlesI '„§^ ^
gerichtsgefängnis sich befindlicher Soldat . p \
vom Chemnitzer Infanterie -Regiment Nr .-
gestanden , daß er während seiner
Morde begangen hat . Gemeinsam mit " gg
namens Schmidt habe er im Grunewalv ei . SA
qänger ermordet und beraubt und versw .
habe er auf der Flucht die Prostituierte n , z,
die seine Tat kannte , aus Furcht vor Mi p
geschossen und die Leiche ebenfalls verschal -  ̂.
gaben werden jetzt auf ihre Richtigkeit^

Berlin,  4 . Mai . Die UntersuchungrO  l l l Hl / -WlUi . JC  Iv WMl I '♦*' k

Schänder der Denkmäler in der Siegesau ^
das Ergebnis gehabt , daß der Täter anlui .^^ Eous VLrgeo»»,.» gcguvt , stell
mit dem früheren Marinestabsarzt Astier , " , ^
sondern sich nur dessen Papiere angeeignel - , ^ Jiif
einen in sehr gutem Deutsch abgefaßten ^ - - fi-

stönnen, und der 'Jubel über die Geschenke hatten Rose¬
marie müde gemacht. Frühzeitig brachte Mademoiselle
Benoit sie zu Bett und zog sich selbst unter Dankes¬
worten , da auch sie von Kurt reichlich bedacht worden war,
in ihr Zimmer zurück.

Kurt atmete auf, als sie gegangen war . Die Un¬
gewißheit lastete wie ein Alp auf ihm. Auch Agnes niachte
Miene , sich zurückzuziehen. Sie fürchtete sich plötzlich vor
der Plauderstunde miN dem Vetter, auf die sie sich sonst den
ganzen Tag freute, aber Franz trat gerade herein. Er
trug eine Flasche leichten Moselwein und Mineralwasser auf
einem Tablett . Der aufmerksame Diener hatte die Ge¬
wohnheit seines Herrn , nach dem Abendessen, wenn er mit
dem gnädigen Fräulein zusammensah, noch einige Gläser
vermischten Wein zu trinken, nicht vergessen. Unschlüssig
blieb Agnes stehen. Mußte es nicht auffallen, wenn sie
den Vetter plötzlich verlieh ? Da traf sie ein bittender Blick
Kurts . Zögernd setzte sie sich hin und spielte verlegen mit
den Fransen der Stuhllehne.

Nachdem der Diener gegangen war , schritt Kurt einige
Male im Zimmer auf und ab. Er mußte erst seine
innere Erregung meistern. Dann blieb er vor ihr stehen
und holte ein kleines Etui aus der Tasche.

„Darf ich auch dir, liebe Agnes , ein kleines Angebinde
geben, das ich auf meiner letzten Geschäftsreise in Venedig
kaufte ?" fragte er fast schüchtern. „Es ist ja nur eine
Kleinigkeit, aber sie soll dir sagen, daß ich immer deiner
uüd der Heimat gedachte." Er hielt ihr das Schächtelchen
mit bittender Miene hin.

Verwirrt schaute Agnes auf. Beide wurden bleich, als
sie sich in die Llugen schauten. Mit leise bebender Hand
griff Agnes nach dem Geschenk.

„Du bist wirklich zu gütig, Kurt," murmelte sie kaum
verständlich, während sie befangen und wie ratlos den
Blick auf das Etui heftete, ohne es zu öffnen.

Er kam ihr zu Hilfe und drückte auf den kleinen Ver¬
schlußknopf. Dabei berührten sich ihre Hände. Beide
durchzuckte es wie ein elektrischer Strom . Das Kästchen
sprang auf, ein feines, goldenes , reich verziertes Kettchen,
wie nur die Kunst der alten , venezianischen Goldschmiede¬
meister es herzustellen vermochte, glänzte , auf dunklem

^Sammet gebettet, ihr entgegen. Erschrocken starrte Agnes
auf das blinkende Kleinod, dessen Schieber ein Brillant
bildete, der im Lampenlicht funkelte und gleißte.

Kurts ernstes Gesicht hellte sich bei dem Eindruck auf,
den das Geschenk auf Agnes machte, und der sich deutlich
in ihrer Miene widerspiegelte.

„O, Kurt," stammelte sie tief errötend , „es ist ja nicht
möglich, daß der wunderbare Schmuck mir gehören soll. —
Ich bitte dich, nimm ihn zurück, du beschämst mich. —
Eine solche Kostbarkeit darfst du mir nicht schenken.?

„Gefällt dir die Kette ?" gab Kurt lächelnd zurück.
„Wie kannst du fragen ? Sie ist herrlich, und des-

wegen viel zu schön für mich. Sie paßt wohl für eine
Dame der großen Welt da draußen , nicht aber für ein ein¬
faches Mädchen, wie ich es bin. Ich kann sie unmöglich
annehmen ."

„Nun , das erste überlaß , bitte, mir zu beurteilen,"
meinte Kurt heiter, „und was das andere betrifft, so wird
der Chef des alten Geschlechtes Barr der einzigen Cousine,
die über seines Kindes Wohl in mütterlicher Liebe wachte
und das Erbe der Väter in Treue verwaltet , wohl als
geringes Zeichen seiner Dankbarkeit ein Schmuckstück bieten
dürfen."

„Nein, Kurt, es ist zu schön!" Agnes sah ihn strahlend
an . Sie hatte in der Freude über das erste Schmuckstück,
das sie im Leben erhielt , die Zurückhaltung und Be¬
fangenheit vergessen.

„Dann paßt also die Kette zu dir," meinte Kurt und
legte sie ihr um den Hals.

„Weißt du, was ich dachte, als ich sie für dich aus¬
wählte ?" forschte er dann und hielt das eine Ende des
Schmuckstückes fest.

Sie schaute ihn fragend an.
„Ich dachte mir, das Kettchen sollte dich immer daran

erinnern , daß die letzten Barrs zusammengehören . So fein
auch die einzelnen Glieder geschmiedet sind, sie halten fest,
und nur Gewalt kann sie trennen . Eine Kette wie diese
drückt nicht, aber sie bindet doch. Ich dachte sie mir als
Symbol unserer Zusammengehörigkeit , Freundschaft und
— verwandtschaftlicher Liebe. Wäre es mir vergönnt ge¬
wesen, deinen seligen Vater noch einmal im Leben zu

sprechen, es wurde mir sicherlich gelunö"”^^ VJ
Groll gegen mich zu verscheuchen, und ö ^ c ß,
dann sdich mir anvertraut und mich verpl"^ ^ Ps,l
von dannen ziehen zu lassen, wenn ein
dem du freudig als sein geliebtes Weib ni I
wolltest." _ , Ältest." ,

Erbleichend war Agnes einen Schnu stste».bis
Was wollte der Vetter damit sagen ? W) M |
wieder die Briefe im Schreibtisch des Vaters
Stolz^ so verletzten. _ ..... ...

Kurt sah erstaunt den jähen Färbende ' „Dt
Wangen . Was bedeutete das Zurückweich

„Was hast du?" fragte er erschreckt uno v
Agnes schwieg. Ein Zittern lief durw , Jij
Wieder stieg die Sorge in ihm auf-

Herz nicht mehr frei wäre , und sie ihm etw ^ xor j
Er empfand bei dem Gedanken fast e „ {|# /
Schmerz. _ ... mit

„Bitte , Agnes , sage mir offen," bat e
Blick, „was ist neuerdings zwischen 11,1
Schon aus deinen letzten Briefen sprach etoa)on aus oeirten letzten» rieten ipruw \ ie \%Mr;S
Ton . Bei meiner Ankunft heut, auf " $ ■.,
«r> .,a, f„itm e»>^ t# /^/Ull . -UU HICUICI 4UUUIl | l ,
Wochen freute, botest du mir kaum e 1 5hoim hfrphff hit fnff ftlimfll/beim Abendessen bliebst du fast stumm
du gar vor mir zurückI Bin ich dir p
wartig geworden ?" mcheN" »$

„Kurt !" Agnes rief es mit ,
vollem Ton . Dann rang sie nach e’nerh£&ttn i# 1!/
konnte nicht sprechen. Nur ihre Lippen Sem.„w

„Ich will mich gewiß nicht in "ei" ,
schleichen, aber sage mir nur , istschleichen, aber sage mir nur , ist ein ,
daß ich es verlor ? Bitte , sprich die Wah J
als ob er ihr ins Herz schauen wom>-
Augen auf sie. ,

Erstaunt sah Agnes auf. „Ich " A<
Was meinst du damit ?" 1

„Nun , es ist doch möglich, daß z»m ^ 31H f
ibarn dein Vertrauen , vielleicht oeNachbarn oein » ertrauen , meueuin "" .

wann , während ich fort war ." v% r
Agnes begriff ihn noch immer niw^

nichts ferner als eine Courmacherei. »
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%QqeE .
Qwptet Pr Frankreich gerichtet . Bisher hat er be-
^ Le’n Deutsch . Man nimmt an , daß

. . s handelt oder um einen an
wohnenden Franzosen.

I*
ls.Dchx 5KVt|\ n ^ urg,  5 . Mai . Bei Rethen brach ein

yNNe mn« >" " d Heidebrand aus. Der 'Schaden wird

Ä " HHlch 'm 'L MSss --
^ OlhT n ,® ren i e wo

a  Nier skuj? "urg, 5 . yjiot
? ? ' nne M^ und Heidebrand ..

' Snn s t 0n  Mark geschätzt.
[llL ^ qcftpvv, / r u tf , 5 . Mai . In Stenico (Südtirol)

^ Ichlieniî ^ später Abendstunde ein Großseuer aus,
ti Mrnev Ä als zwei Drittel der ganzen Ortschaft

< hentp J?  Häuser , einäscherte . Der Brand konnte
.Morgen - ' ' - ' ^

pfj m}!rrb obdachlos Der Schaden wird auf .eine
$ geschätzt , wovon nur der dritte Teil

lokalisiert werden . Sechshundert

Ult
^ 9Ebecit n)äte ‘ Die Ursache des Feuers

'Ud>
<M.awtliMpsst , 4. Mai . Im ganzen Lande hat,

Meldungen, in der letzten Nacht der Frost
'2 * d. QliID CYT\ VM * V vvt *vlUj * Vv-v
■~ r ** bingärten und Gartengewächsen großen

d- °
l dnr , • ' vw*‘yu -vt .cu uuu ivvtu -/ 1ui yvvpvu

S t̂Tdptet, der stellenweise 50 bis 80 Prozent
, Bi
^ ist 2 ? ß - 5 . Mai . Einer sicheren Nachricht zu-Mi . stoas « _ _ _ w L

y Dienst MM. griechische Segelschiff „Berga " , das den
. "er <Zx/ üchen Fax und Djerba versieht , gestern auf

'b, rnö? ^ " ßken. Nur zwei Mann konnten gerettet
» „ 16  ertranken.

e gert 5 ' 5 . Mai . Die Gräfin Turenne verun-
-lUIovonR )/ uachmittag auf einer Spazierfahrt in der
t ,i stMOUPelliers schwer . Der Chauffeur des Auto-
W'.m  M ute das Steuer ialick ein . so baft das Auto-

f111811 Baum fuhr und vollkommen zer-
.-sstlqn r . ôe. Die Gräfin geriet unter den Wagen

,J  schwere Verletzungen davon . Die Ärzte
^ . abnkĥ un ihr höchstwahrscheinlich das linke Bein

VV? jttt«n ( n , 5 . Mai . Gestern wurde eine Suffta-
«ß Mst ejM s'Uvl der königlichen AkodemieMerrascht, als
^ - '" M auf da^ Bnrträt des Vbilolovben
•öl"'

wuipa ouf das Porträt des Philosophen
En«Ie>-s ouAolte . Ein bekanntes Genrälde des-
N Ein ".? urgent " , hatte bereits drei tiefe Schnitte

°Gäen j)je offenbar zu ihr gehöriger Mann versuchtevltz m . -WMV lyv ytyunytl . irtuuti vtv | uu/n
w n dipiino« meisten zu verteidigen , worauf beide von

Publikum angegriffen wurden.
.iff °°rt t, ei  5 - Mai . Ein Telegramm aus Halifax,

tzk,Mutrqf^ ŷMunueamt vom Lloyddampfer „Seiyd-
R ItjÄi i,ni!l1C[bet ' ein  großer Dampfer stehe 150
» » ydrsq ^ ? . den Zobelinseln entfernt in Brand,

lhtlqs.yMdarauf . Er scheine mich keine Apparate
r r*k

AUoser'
lUet§

eiH1

,n 'r >k MUxM v,MMgraphie zu führen , da der Ausbruch
iiEan ^ . scht signalisiert wurde . Die „Olympic " ,

a $. . sich ^ ' Me "Sachsen " und die „Brandenburg"
/Wh -.

^siö? U!e MM/ / s ° , 4 . Auf der Plaza de Echaurren
' 1 ^Urbe aus , durch das ein Häuserviertel

etina ' iM .0 Personen kamen in den Flammen
^ MlQ yrlitten Brandwunden. _

,4^ MWllhrt.
§eut e / m - Die „Agence Havas " meldet aus

,.x M » ° -d
/f

ÄS.
i  M ^ villx fprf,?tttliltß 9 zwischen 10 und 11 Uhr stiegen
'K |tfiij 5t=®inber^§ Mm Geschwader von Belfort gehörende
! f äbex J r ßuf , um einen Erkundungsflug ander
t \fs Arrondissement Briep auszuführcn.F z°M ?d,ernde hca « S -.r. * hon

in ietnbe  des Grschwaders wurde durch den
0 endete , gezwungen , bei Montois -La-

f,  Mleq Mhen. von der Grenze , in Lothringen
^llxj ^ ti^ ' ^ uchdern er von einenr Einwohner er-Ji k " etß K.I  HUU CU«

fä i  er qU ^ sich auf deutschem Boden befinde,
^ siikiikr̂ AersMcP "/vvst der Behörden und als diese

\ (/Mieder yj einiger Zeit nicht kamen , stieg der
WjMbr , ^ . R und traf unr 1t Uhr in Briey ein,

g' Mmister von dem Zwischenfall benach-

ßMimUg » .

8i en lVr/Me?»

f-M^ ssou vom Frühjahr ab bis in den
- tampst werden . Am besten im Früh-

dMchen sie. „Du weißt ja , ich nahm
Wer aber steht mir als Ratgeber

J

IlichMtzt'/ "genN RMeicht. — Doch ich meine, ob nichtM.e bir" crltQnh i/"b?ssoMG Eindruck auf dich machte?"
i(l) / U|h2 ettti as r öie  Cousine . „Glaubst du, ich ver-
äu°lr, d/Mstfepth?,U verheimlichen ?" meinte sie stolz.
Sh. MchM ich also,/ "" meinen Worten ? Wie oft schrieb
^g °>>a,. °der au-in,o!̂ .fo, ‘ ausweiche, um keine Bekanntschaften

A

jvjjq . 31. um tum . v 1 tt j 1«>>-111/ tt | u *t
°varuff> Mveuern . Ich weih doch durch Hörn

■h 3n r Oie jutiflpn Up itfö ftrH hntinrf » hrrirtrrpn

„ul ^ Mttstschurno»' ..

lungen Leute sich danach drängen,
""we Es gilt nicht meiner Person,
rztea' s ff"? bei mir zu finden wähnen ."

" kr''UQĥ ete  auf ^ l^ re  Lippen.
9t f r ettü 0R  m ? QS  mar es also nicht. „Dann

NuWn° rt-  « c1dî f^ °nIi-,:l)es  Sogen mich haben/ fuhr(ln l ' Oin mir imnr nirhf fipmiifct irnpnh

^ber n,

h « tB

to . fi “'

^a°? o(l? ks-tu idst bin mir zwar nicht bewußt, irgend
8,">ich».v- bich verletzen konnte, aber es
«larM? halb sonst das veränderte Benehmen

/

i

$

!V
;

r? ihr// / -bleich geworden . Die Gedanken
tMMen °? em Jvhv " s°v^ Briefe, die

,, '^ beb°b^ ein? m i^ t davon sagen, es ihm'ÄildLSLAxEcho Aussprache auf später verschieben

96ben? " ^ rts Stimme

Mas mMorte Agnes endlich, völlig verwirrt.
"Ä , yvriese MR Briefe meinst du ?"

?u hg., m Papas Schreibtisch."

sinn¬
en

MM "aMicht MMr/te er, während Agnes in ' höchsteral,.. Iln-ô / re, wohin sie lobmien lallte. Dann

Or11̂p ^ °'Elfhl an Senhirt*ie Lippen . Das also war der
MhkjMt überl// ? und befremdenden Zurückhaltung!

Rkktzt y, ^ ‘Mchf .. ^016 pr . nmltvimb in hrirhffpr

u. ,,5r' Qber ..ihrer <L e' wohin sie schauen sollte. Dann
.R ÄNp/sts 'e zvg^.uud . Sm/ass r„ Mr lio in feiner

^ehn
"che? / / Ruh'

V e-es- falt Mg st? M. Schlaff ' ruhte sie in seiner
^ eMlive/?st zehn / R "/ Zuruck.

Und n Re liegen zwischen dem Anfang
Rm Damals warst du ein Kind,

kann dich verletzen.
Damals warst du ein Kind,

^ "Utigam. Wie

jahr und Herbst , da sie leicht an jede Lockspeise, beson¬
ders an vergifteten Kartoffeln , Möhren und ähnliche
Knollen , die in Quartieren , die sie bevorzugen , einge¬
graben werden , gehen . Sind diese Möhren etwas an¬
gebraten , so locken sie die Mäuse aus der ganzen Gegend
an . Vergiftet man jetzt eine Maus , so hat das den
gleichen Wert , als wenn man im Sommer 10 bis 20
vergiftet ; denn gerade die überwinterten Tiere versorgen
den Garten im Sommer mit Nachkommenschaft . Quar¬
tiere , die besonders geschützt werden sollen , müssen jetzt
noch mit Drahtgeflecht eingegraben werden ; denn die
Mäuse , die jetzt noch in ihren Winterquartieren hausen,
beginnen im März schon ihre neuen Laufröhren zu treiben
und sich weiter auszubreiten Mit wenig Arbeit kann
man also jetzt das erreichen , was im Sommer kaum
möglich ist.

Gin bewährtes Wittel gegen Wasenbluten besteht
darin , daß man ein kleines Stückchen unbedrucktes Zei¬
tungspapier unter die Zunge legt und dort einige Zeit
ruhen läßt . So unscheinbar das Mittel ist , so wird
der in den meisten Fällen eintretende Erfolg doch über¬
raschen.

Seitenstechen ist nicht immer ein Symptom der Brust¬
fellentzündung , sondern es tritt auch ohne Fieber und
Husten auf und ist dann eine Folge von Blähungen
oder verdorbenem Magen . Diese Art des Seitenstechens
wird bekämpft durch " Kümmel - oder Pfeffermünztee,
Magenpflaster , Reiben der Magengegend , Spazierengehen.

Gntfernung der Htostssecken von Nickelgegenständen.
Man überstreicht die Stellen mit Fett und reibt sie
nach einigen Tagen mit Ammoniak gut ab . Hat der
Rost schon tiefer gefressen , so bediene man sich einer
oxalsauren Lösung oder auch verdünnter Salzsäuere;
letztere darf jedoch nur während eines Augenblicks auf
den Rostflecken verbleiben . Hierauf wird die Stelle
mittels Wasser und Schwamm abgewaschen und mit
englischem Tripel oder Polierrot poliert . Nach Bedarf
wird dieses Verfahren wiederholt.

Spraäiecke des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins.
(Man möchte nicht auffallen .) Für zahlreiche Fremd¬

wörter gibt es verschiedene , oft sogar viele Verdeutschungen,
und es ist nicht immer leicht , im Augenblick die treffendste
zu finden . Darin liegt eine Entschuldigung für alle , die
die Fremdwörter für ein Übel halten und doch doch in
der Verlegenheit manches entbehrliche weiter anwenden;
das kann indessen den allzu vielen nicht gebilligt werden,
die auch von solchen  Fremdwörtern Gebrauck ) machen,
für die es es nur eine  Verdeutschung gibt . Wer für
Bahnsteig und Abteil Perron und Coupe sagt , für Erd¬
geschoß und Stockwerk Parterre und Etage , für Festessen
Diner , für grundsätzlich prinzipiell usw. usw., der tut es
wider besseres Wissen und Gewissen , denn die deutschen
Ersatzwörter sind in diesen Fällen genau so gut und
jedermann genau so bekannt wie die fremden Ausdrücke.
Soweit hier nicht die Macht übler Gewohnheit oder Eitel¬
keit und Dünkel oder vollkommenste „Wurstigkeit " gegen¬
über Fragen des sprachlich völkischen Ehrgefühls eine
Rolle spielen , kann es nur einen Erklärungsgrund geben:
die Furcht , mit dem deutschen Ausdruck aufzufallen.
Manch einer , der sich sonst gar nicht davor scheut, auf¬
zufallen , der es vielmehr liebt , sich durch Kleidung und
Benehmen oder durch Geldausgaben u . a . m . von der
Menae zu unterscheiden , hat auf anderen Gebieten die
größte Abneiguna gegen alles was auffüllt . Was ihn
schon als Kind äbhielt , sich durch Artigkeit und „Brav¬
heit " vor anderen auszuzeichnen , das setzt sich auch im
späteren Leben fort : Torheiten und Fehler , ja ein offen¬
kundiges Hinwegsetzen über Regel und Sitte hält er sich
gern zugute — dergleichen macht „interessant " — ; Tugen¬
den und Vorzüge sind spießbürgerlich und langweilig
und können einem den Spott der Leute zuziehen . Fremd¬
wörter zu meiden schmeckt nach Unterwerfung unter den
Willen anderer , Fremdwörter (auch die überflüssigsten !)
zu gebrauchen , nach persönlicher Freiheit und Selb¬
ständigkeit . Man sollte es nicht glauben , aber es ist
wirklich so : es gehört Mut dazu , sich von der Frcmd-

RvH "ich damals dem Oheim in schonendster Weise schreiben
mußte ?"

„Nein , Vetter , du irrst, das ist es nicht. — Aber daß
mein Vater mich dir anbot , dich zwingen wollte, dich
an mich zu ketten, beschämt und empört mich zugleich!"
In ihrer Erregung sprudelte sie die Worte hervor. Tränen
traten ihr in die Augen.

„Ich bitte dich," beruhigte sie Kurt, „du faßt es falsch
auf, weil du nur meine Antwort , nicht den Brief kennst,
den dein Vater an mich schrieb. Er bat mich, dich nicht
zu verlassen/wenn er einmal nicht mehr unter uns weilte,
dir in Schwarzhof stets ein Heim zu bieten, und daran
knüpfte er allerdings den Wunsch, — daß wir uns lieben
lernen und einst den Bund fürs Leben schließen möchten."

Auf Agnes ' Wangen wechselten die Farben , doch sie
bezwang die Verlegenheit . „Nein, Vetter, " entgegnete sie
hastig, ;,du willst ihn und mich schonen und sprichst deshalb
nicht ganz die Wahrheit . Ich sehe es dir an. Mein Vater
bat nicht, er forderte !"

Kurt zögerte mit der Antwort . „Weil er meine
Schulden übernahm , um die Ehre des Namens zu retten,
und ihm dadurch die Aiöglichkeit genommen wurde, für
dich ein bescheidenes Kapital zurückzulegen, wollte er dich
für die Zukunft geborgen wissen. — Er ahnte nicht, daß
mein Herz damals nicht mehr frei, mein Wort verpfändet
war ."

„Und da du deshalb auf das — Geschäft nicht ein-
gehen konntest, botest du als Aequioalent die Zusicherung,
mir in Schwarzhof stets freie Wohnung und — freie
Station zu gewähren . Als deine Verhältnisse sich besserten,
schicktest du überdies noch den Schuldschein. Du warst zu
stolz, etwas geschenit zu nehmen — aber ich bin auch eine
Barr !" Hochaufgerichtet stand Agnes vor Kurt ; ihre
Wanaen glühten , ihre Augen blitzten. Stoch nie war sie
ihm so schon erschienen wie jetzt.

„Du willst Schwarzhof verlassen?" fragte er er¬
schrocken. . , .

„Begreifst du denn nicht, daß jeder Bissen mir bei
dem Gedanken im Munde quillt, hier das Gnadenbrot zu
essen, dir zur Last zu fallen, und daß alles, was du mir in

wörterei loszusagen , und das ist nicht jedermanns Sache.
Und doch muß es anders damit werden , denn Fichte
hat Recht mit seinem Mahnwort : „Wir müssen uns
Charakter anschaffen ", denn Charakter haben und deutsch
sein ist ohne Zweifel gleichbedeutend.

Lette Mitiilti
Merseburg,  6 . Mai . Hier erschoß sich der 32-

jährige Gerichtsassessor Heinz Bauer aus Berlin , der als
Hilfsreferent am kaiserlichen Patentamt tätig war.
Seinen Aufzeichnungen ist zu entnehmen , daß der Ver¬
storbene , der verheiratet war und sich seit zwei Tagen
unter anderem Namen hier aufhielt , die Tat aus Schwer¬
mut begangen hat.

Breslau,  6 . Mai . Auf Antrag von 15 Spar¬
gläubigern wurde vom Amtsgericht Breslau über das
Vermögen des Breslauer Veamten -Spar - und Durlehns¬
vereins der Konkurs eröffnet . Eine Versammlung der
Sparer hatte sich am letzten Sonnabend fast einstimmig
mit einem Verzicht von 30 Prozent der Spareinlagen
zur Vermeidung des Konkurses einverstanden erklärt.
Run ist gleichwohl von anderer Seite der Konkurs er¬
öffnet worden.

Wien,  6 . Mai . Die „Zeit " erfährt über den Aus¬
bau des österreichisch -ungarischen Wehrmacht , daß die
geplanten Formationen der infolge der zweijährigen
Dienstzeit anwachsenden voll ausgebildeten Mannschaften
zu Reserveverbänden in nüchstferner Zeit zur Durch¬
führung gelangen werden . Formationen zweiter Linie
sind in der österreichisch -ungarischen Armee nicht vorge¬
sehen . Gegenwärtig hat die österreichisch - ungarische
Armee inkl . der bosnisch - herzegowinischen Regimenter

.und der beiden Landwehren im Frieden und Kriege 687
Bataillone , davon 189 Bataillone mit erhöhtem Stande
und 120 Mann in jeder Kompanie , alle anderen Bataillone
mit dem Stande von 92 Mann pro Kompanie . Die
Standerhöhung soll im Heere , in den Grenzgebieten und
bei insgesamt 168 Bataillonen durchgeführt werden , wo¬
von 124 Bataillone den erhöhten Stand bereits besitzen
und bei 34 Bataillonen die Standerhöhung demnächst
vorgenommen werden soll . Wie das Blatt weiter erfährt,
wird der Ausbau der Infanterie in diesem Jahr bedeutende
Fortschritte machen . Von 1632 Feldkompanien werden
500 einen erhöhten Stand und 1126 den normalen
Stand aufweisen . Der erhöhte Stand beträgt 120 und
der normale Stand 92 Mann pro Kompanie.

Wien,  6 Mai . Die Besserung im Befinden des
Kaisers Franz Joses hat den gestrigen Tag über ange¬
dauert . Nachdem der Kaiser einen Spaziergang in der
Galerie bei geschlossenem Fenster gemacht hatte , nahm
er abends mit größtem Appetit das Essen ein . Auch
das von den Ärzten ausgegebene Bulletin konstatiere eine
bedeutende Besserung.

Luxemburg,  6 . Mai . Bei der luxemburgischen
Ortschaft Ulflingen rannte der Schnellzug Luxemburg-
Lüttich auf einen leeren Personenzug . Sechs Wagen des
Personenzuges wurde ineinander geschoben und zertrüm¬
mert . Einige Reisende des Schnellzuges nlurden erheb¬
lich verletzt , andere kamen mit leichteren Verletzungen
davon.

Rom,  6 . Mai . Hier liegen Meldungen über Zu¬
sammenstöße zwischen Albanern und Epiroten vor , die
auf beiden Seiten viel Blutvergießen forderten . Die
Hauptmacht der Albaner liegt gegenwärtig vor Ägyrokastro,
das von von einer starken epirotischen Garnison mit zahl¬
reichen Kanonen und Mitrailleusen verteidigt wird . Die
Epiroten wurden aufgesordert , sich zu ergeben , erklärten je¬
doch, daß sie sich eher selbst und die ganze Stadt in die
Luft sprengen würden , Mau erwartet einen Sturm der
Albaner auf die Stadt . Doch versuchen die Führer vor¬
erst noch zu verhandeln , da ein Angriff zweifelsohne
viele Opfer an Menschenleben fordern wird . Die Stituation
in Albanien ist äußerst ernst.

Paris,  6 . Mai . Ein gefährlicher Unfall ereignete
sich gestern nachmittag in der Nähe des Artillerieschieß¬
platzes Connelles bei Caen . Die sechs Pferde eines

^liebenswürdiger Form angeboten hast, nichts weiter ist, als
eine drückende, erzwungene Verpflichtung I"

„Agnes ! —"
Sie merkte, in ihrer Erregung zu weit gegangen zu

sein. „Verzeih !" stammelte sie, „aber die Erbitterung , die
mich seit der Kenntnis jenes Briefes beherrscht, riß mich
hin. Gewiß, du meinst es gut mit mir, ganz besonders danke
ich dir auch für den Zartsinn , daß du mich durch meine
Arbeit, durch die Verwaltung Schwarzhofs das Recht er¬
werben läßt , noch hier zu weilen ; wenn du aber in ab¬
sehbarer Zeit das Gut selbst übernimmst, dann bitte ich
dich, mich ziehen zu lassen."

„Und Rosemarie ?" Mit der einfachen Frage , mit
den beiden Worten traf Kurt das Richtige.

Agnes erbleichte. Rbsemarie I Wie sollte sie es er¬
tragen , sich von dem Kinde, das ihr ans Herz gewachsen
war , zu trennen ? !

Kurt erriet den Kampf zwischen Stolz und Liebe zu
seinem Töchterchen in ihrem Innern . Wieder griff er nach
ihrer Hand.

„Hast du mir nicht versprochen, für mein verwaistes
Kind zu sorgen, über es zu wachen ? Kann dein Stolz der
Mutterlosen nicht ein Opfer bringen ?"

Sie versuchte zu sprechen; Tränen erstickten ihre
Stimme.

„Agnes, wenn ich nun auf Ehre versichere, daß ich dir
auch, nachdem ich dich näher kennen lernte , aus reiner ver¬
wandtschaftlicher Zuneigung angeboten hätte , in Schwarz¬
hof zu bleiben, auch wenn ich jenes Versprechen nicht gab,
wirst du mir dann glauben ? Meinst du, ich würde meine
Roseinarie, von der ich mich noch nie trennte , dir so lange
gelassen haben, nur weil du zufällig meine Cousine bist,
nicht weil ich dich hochschätze und verehre, und ich gerade
dich für geeignet halte , dem Kinde die eine zu ersetzen, die
eigentlich unersetzlich ist — die Mutter ?" Kurt sprach mit
warmein , überzeugendem Tone, der von Herzen kam und
zu Herzen ging.

(Fortsetzung folg !.)



Munitionswagens scheuten vor einem Auto und gingen
durch. Die dahinrasenden Pferde rannten in eine
Gruppe von Artilleristen , wobei 10 Soldaten schwere
Verletzungen erlitten , während ein Kanonier , der vom
Wagen sprang , einen Beinbruch erlitt.

New - Uork,  6 . Mai . Eine schwere Dynamit¬
explosion ereignete sich nach einem Telegramm aus Pa¬
nama in einem der Republik Panama gehörigen Dyna¬
mitmagazin . Aus noch unbekannter Ursache erfolgte
plötzlich eine Explosion , durch welche 8 Personen getötet
und 13 schwer verletzt wurden . Der Kanal , selbst hat
keinen Schaden gelitten.

Wad Satzhausen, im Mai. Nur wenige Bäder
Deutschlands haben wie das Solbad Bad -Salzhausen
bereits um ca. 8C0 existiert. Das ursprünglich zum
Bistum Fulda gehörige Salzhüsin war lange wechselnd
im Besitze der Grafen von Ziegenhain und Nidda , sowie
des Johanniterordens . Gewerbemäßig werden die Sol¬
quellen erst von : 7. Jahrhundert ab durch Ortsange¬
sessene sowohl, wie auch von Ausländern , die der Ruf
des hohen Salzgehalts lockte, zur Salzgewinnung , jedoch
nur mit unbeständigem Erfolg benutzt. Selbst ein Li-
centiat von Dorneck war , obschon vom Landgrafen von
Hessen unterstützt , nur mit geringem Erfolg tätig . Erst
am Ende des 16. Jahrhunderts war es dem Amtmann
der Grafschaft Nidda , Roland Krug , nach dem noch heute
ein lauschiger Ruheplatz „Rolandsruhe " und ein neu er¬
bautes modernes „Cafä Roland " benannt sind , Vorbe¬
halten drei Quellen fassen und neue Salzwerke anlegen
zu lassen. Mit Anfang des 19. Jahrhunderts wurde die
1729 aus dem Besitz der Familie Krug von Nidda an
den hessischen Staat käuflich übergegangene Saline nach
Erbauung eines Kurhauses und Anlegung weitausge¬
dehnter Parkanlagen und Promenadewege in ein Sol¬
bad umgewandelt . Dieses Bad Salzhausen , das bereits
im 18. Jahrhundert größere Bedeutung als das benach¬
barte Bad Nauheim gehabt und nach dem damals der
Zug der Gesellschaft aus dem südlichen Teil der Provinz
Oberhessen ging , konnte sich im 19. Jahrhundert , wäh¬
rend die nahen Taunusbädrr unter dem Einfluß der
modernen Verkehrsmittel einen ungeahnten Aufschwung
und Weltruf erlangten , nicht zeitgemäß fortentwickeln,
bis auch es endlich durch die Bahnverbindung Nidda-
Friedberg dem internationalen Verkehrsnetz angegliedert
wurde . So ist nun auch für Bad Salzhausen nach fast
ca. elfhundertjährigem Dornröschen - Schlaf die Zeit ge¬
kommen , die es einer neuen Zukunft entgegen führt.
Seine hervorragenden Salz -, Stahl -, Lithium - und
Schwefel-Quellen gewähren gute Heilerfolge bei den ver¬
schiedenartigsten Krankheiten und sein großer alter schöner
Park im 'Anschluß an ausgedehnte Waldungen bietet
Ruhebedürftigen angenehme Erholung . Prospekte ver¬
sendet kostenlos die Großh . Badedirektion Bad S a l z -
Hausen. __

Marktberichte.
Leimkfurt, 4. Mai. Der heutige Biehmarkt war mit 594 Ochsen

792 Kühen und Färsen (Stiere und Rinder ), 424 Kälbern, 66 Schafen
und Hammeln und 2308 Schweinen befahren. Die Preise stellten fich wie
folgt : Ochsen, 1. Qual . 81—85, 2. Qual . 73 - 80 Mk. ; Kühe und
Färsen , 1. Qual . 74 - 83 , 2. Qual . 72- 77 Mt . ; Kälber 1. Qual . 95
bis 102 , 2. Qual . 83 - 91 Mk. ; Schafe, 1. Qual . 94 - 00, 2. Qual.
00 - 00 Mk. ; Schweine. 1. Qual . 61.00—63 . 2. Qualität 60 00 bis
62 Mk. per Zentner Schlachtgewicht.
Preisnotiernngsstelle der Landwirtschaftskammer

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Weizen , hiesiger Mk. 20.75—21.60 ; Roggen , hiesiger

Mk. 16.75—17.00 ; Gerste, Ried - u . Pfälzer Mk. 00 .00
bis 00 .00 ; Gerste, Wetterauer , Mk. 00.00 —00 .00 ; Hafer,
hiesiger Mk. 17.00—18.00 ; Mais , Mk. 14.75 - 15.25;
Raps , Mk. 00 .00 - 00 .00 ; Heu, Mk. 0.00 - 0.00 ; Stroh,
Mk. 0.00—0.00 ; alles für 100 Klgr . gute marktfähige
Ware.

Wehpreise am 4. Mai 1914.
Ochsen, vollfleischige, ausgemästete , bis 7 Jahre 88

bis 93 Mk., Ochsen, junge , fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete , 86—92 Mk., Ochsen, mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 78 —84 Mk. ;
Bullen , vollfleischige, höchsten Schlachtwertes 73 - 78 Mk.,
Bullen , vollsleischige jüngere 65 —72 Mk., Bullen , mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00 - 00 Mk. ;
Färsen höchsten Schlachtwertes 84—92 Mk. ; vollsleischige
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren 74 - 80 Mk ; wenig gut entwickelte Färsen 76
bis 83 Mk., ältere ausgemästete Kühe und Färsen 64
bis 69 Mk., mäßig genährte Kühe und Färsen 59 - 64
Mark , gering genährtes Jungvieh (Fresser) 00 Wik. Alles
für 60 Kilo Schlachtgewicht. Kälber : feinste Mastkälber
110 —115 Mk., mittlere Mast - und beste Saugkälber >05
bis 110 Mk., geringere Mast - u . Saugkälber 90 —98 M .,
geringe Saugkälber 78 - 86 Mk. ; Schafe, Mastlämmer
und Masthammel 92—94 Mk., geringere Masthammel
und Schafe 00 - 00 Mk., mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschase) 00—00 Mk. ; Schweine , vollfleischige
von 160—200 Pfv . Lebendgewicht 58 —60 Mk., voll¬
fleischige unter 160 Pfd . Lebendgewicht 57—59 Mk.,
vollfleischige von 200 —240 Pfd . Lebendgewicht 58 —60
Mk., vollfleischige von 240—300 Pfd . Lebendgewicht 65
bis 57 Mk., Fettschweine über 3 Ztr . Lebendgewicht 62
bis 54 Mk.

Kartoffeln in Waggonladung 6.60—0.00 Mk., im
Detailverkauf 7.50 —0.00 Mk. per 100 Klgr.

Slttlfet» ttttdlM
Wett «m«sftchtin für Donnerstag , den 7. Mai.

Veränderlich aber vorwiegend wolkig, zeitweise auch
trübe einzelne Regenfälle , Temperatur wenig geändert.

Jeder mache einen Verfuch
mit der neuen Slangenöohne ll >
welche sehr reichtragend , zart uno vollfleischig ist und
riesige Schoten  trägt . Alle sonstigen Busch - uud
Stangenbohnen -Sorten , nur echte deutsche Saat, zu
haben in der Gärtnerei Jacobs.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilöurg.

Auszug
aus den Bestimmungen betreffend Verkehr mit

Kraftfahrzeugen.
§ 18. Die Fahrgeschwindigkeit ist jederzeit so ein¬

zurichten, daß Unfälle und Verkehrsstörungen vermieden
werden und daß der Führer in der Lage bleibt , unter
allen Umständen seinen Verpflichtungen Genüge zu leisten.

Innerhalb geschlossener  Ortsteile darf die
Fahrgeschwindigkeit v o n 15 Kilometern in der Stunde
nicht überschritten werden.

Aus unübersichtlichen Wegen , insbesondere nach Ein¬
tritt der Dunkelheit oder bei starken! Nebrl , beim Ein¬
biegen aus einer Straße in die andere , bei Straßen¬
kreuzungen ,beiStraßeneinmündungen ,bei scharfenL-traßen-
krümmungen , ferner beim Passieren eurer Brücken und
Tore , sowie schmaler oder abschüssiger Wege sowie da,
wo die Wirksamkeit der Bremsen durch die Schlüpfrig¬
keit des Weges in Frage gestellt ist, endlich überall da,
wo ein lebhafter Verkehr herrscht, muß langsam und so
vorsichtig gefahren werden , daß das Fahrzeug sofort
zum Halten gebracht werden kann.

§ 20. Auf den Haltruf oder das Haltzeichen eines
als solcher kenntlichen Polizeibeamten hat der Führer
sofort anzuhalten.

Zuwiderhandelnde werden mit Geldstrafe bis zu 150
Mark oder mit Haft bestraft.

W e i l b u r g , den 28. April 1914.
Die Polizeiverwaltuttg.

Zur Verhütung von Beschädigungen der an den
Plakattafeln angebrachten Bekanntmachungen usw. werden
die Strafbestimmungen nochmals zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht.

Z 134 des Strafgesetzbuches.
Wer öffentlich angeschlagene Bekanntmachungen , Ver¬

ordnungen , Befehle oder Anzeigen von Behörden oder
Beamten böswillig abreißt , beschädigt oder verunstaltet,
wird mit Geldstrafe bis zu 300 Mark oder mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten bestraft . Wer Plakate
an den Plakattafeln beschädigt oder beschmutzt, wird ge¬
mäß der Polizeiverordnung vom 18. Dezember 1907
mit Geldstrafe bis zu 9 Mark bestraft.

Das unbefugte Betreten der bepflanzten Anlagen an
der Post und am Landtor sowie das Beschädigen der
Ziersträucher durch Abbrechen von Zweigen und Ab¬
pflücken von Laub wird mit Geldstrafe bis zu 160 Mk.
oder mit Hast bestraft.

Die Eltern werden ersucht, ihre Kinder auf das Ver¬
bot Hinweisen zu wollen.

Weilburg,  den 28. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Für die anläßlich unserer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir auf düsem Wege unseren

herzlichsten Dank.
Weilburg,  den 5. Mai 1914.

Willi Reusch und Frau , Anna geb. Hölzchen.

Herzlichen Dank
allen denen, die aus Anlaß der silbernen Hochzeit unsrer
so freundlich gedachten.

Wilh . Haibnch und Frau.
Weilburg,  den 6. Mai 1914.

1.» ilbmger taMüus,8. Mm.

Einige Arbeiter
werden noch angenommen.

Hartsteiuwer? Fürfurt , Joh. Seipp.

Al!-II. MmlWmiitee iovie Flemdeilblichll
B«chhairdlungH. Zipper, G. m. v. §.

Geschäfts Empfehl ««
Teile den geehrten Einwohnern von

llrngebung mit , daß ich am heutigen Tage

r- 1 Anstrei
eröffnet habe.

Durch meine langjährige Erfahrungen tin
bin ich in der Lage sämtliche Arbeiten der
Kunst und alle  sonst in mein Fach einschlE ^
beiten prompt  und bei b r l l i g st e r Berech
zuführen . '

E Meine Werkstätte befindet sich
bnrger Saalbau ", Eingang vom Hof aus

Hochachtungsvoll
Hch - Schafen MalerU.E

Zu vermieten:

§ ohttttBgroße
im 1. Stock des Großherzoglichen

Marktplatz Nr 0
Grostherzogl. Luxemburg. Schlotzvek^

mt  Sirgii#

schwarz und emailliert
in schöner Auswahl bei

Lm; IM .ßiMIg.

Millionen
gebrauchelHgegen"i.

Husten
Keiserkcit, Katarrh.Serlchlcimung

Krampf- und Keuchhusten

begl. Zeugnisse von
UiVl / Aerzten u. Privaten ver¬

bürgen den sicheren Erfolg
Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckendeWonöons.

Paket 25 Pfg, , Dose 50 Pfg . zu haben
in Weilöurg bei H. Sommer , Amts
apotb. z. Löwen, Aug . Kahn , Weter
Schwing, Wilh. Maurhenn,
Kirsch in Weyer, W. Kleinciöst
Machskg. Kg. Zaun in Wraunsels,
A. Weller inKöhnöerg, K. Karrach
in Werenverg, W. Z. Krauöncr
_2r in Weinöach. Z

Ak Ak\ % Akum mTiMimnini nÜM*m»nTT»wtti»»TTß

IHteckenpfsrä-I
Helfe

dte beite Lilienmilch-Seife
für rarte , veiLe Haut und blen¬
dend fchönen Teint Stück 50 Pfg.
Ferner macht „ Dada -Cream*
rote und fpröde Haut wei6 und
(ammefwekh. Tube 50 Pfg- bei

Engel-Avotheke und Löwen-Apotheke
in Meilmünster : Avoth. Seid

Kreis-Ast- Wh
GackMu -Zttm.

Sonntag , den ltt . Mai , nach-
mit ' . 3st^ Uhr, auf „Webcr 's
Berg"

Generalversümmlung.
Jahresbericht , Rechnungsab.
läge, Etat , Statutenänderung
Revision der Gemeüideobst-
anlageu , Normal - Obstsorti-
menr , Vortrag über Obst-
baumpflege . Anträge und
Wünsche.

Der Vorsitzende.
Lex,  Landrat.

Kleine WohNI'NA
sofort zu vermieten.

Dittmann , Langgasse.
W o h nZu u g

4—6 Zimmer , zu vermieten.
I . Baurheun.

Schrankspihen
H. Zipper, G. m. b. H.

empfiehlt billigst jj
Wilh, sau?

„Erfurter ZwergL
was gezüchtet to  g
Hütete Sjff

— 'mben in der ,
Gärtnerei/,

2

zu haben in des
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